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Text und Begründung 
 
In seinen Legislaturschwerpunkten 2010-2014 hält der Stadtrat an prominenter Stelle (Seite 
5) fest, dass es sein erklärtes Ziel ist, „in den kommenden Jahren ein angemessenes 
Eigenkapital zu äufnen“. Zur Begründung für die Bildung von Eigenkapital wird angegeben, 
dass „eine konjunkturelle Krise selbständig zu bewältigen“ sei. Seit dem vergangenen 
Sonntag, und der erfolgreichen Annahme der Reform des Finanzausgleichs, ist ein solcher 
Schritt theoretisch möglich: Die Stadt Winterthur kann Eigenkapital bilden. Es ist davon 
auszugehen, dass das Spannungsfeld zwischen Konsum, Investition und Sparen (bzw. das 
Bilden von Eigenkapital) in kommenden Stadtrechnungen eher zu- den abnehmen wird. 
Denn anlässlich seiner Legislatur-Bilanz 2006-10 hält der Stadtrat fest, dass die Stadt 
Winterthur einen Investitionsnachholbedarf von rund 500 Millionen Franken ausweist. 
Anlässlich von Budget- und Rechnungsabnahme weist der Stadtrat zudem regelmässig 
darauf hin, dass bereits heute die „Zitrone ausgepresst ist“ und die Ausgaben der Stadt 
Winterthur nicht weiter reduziert werden können. Auf der Ertragsseite scheint der Spielraum 
ebenfalls klein. Bereits heute verfügt die Stadt Winterthur über den maximalen Steuerfuss. In 
diesem Zusammenhang stellen sich folgende Fragen: 
 

1) Mit welchen Massnahmen plant der Stadtrat Eigenkapital zu bilden? 
2) Wie stellt der Stadtrat sicher, dass gleichzeitig der Investitionsnachholbedarf in der 

Stadt Winterthur abgebaut werden kann? 
3) Wie viele Millionen CHF beträgt nach Einschätzung des Stadtrats das nötige 

Eigenkapital um a) eine kleine, b) eine mittlere und c) eine grössere konjunkturelle 
Krise selbstständig zu bewältigen? 

4) Bis wann soll nach Einschätzung des Stadtrast Winterthur fähig sein a) eine kleine, b) 
eine mittlere und c) eine grössere konjunkturelle Krise selbstständig zu bewältigen? 

 


